
Verdienst dieser Arbeit ist das Abrücken VO  - zeitgenössischer Heroisierung
un:! die Hinwendung nüchterner geschichtlicher Betrachtung. SO wird In
dieser Darstellung die eherne Figur des Bischofs wieder einem Menschen, der
unter seinen Voraussetzungen andelte und der bei em persönlichen Mut und
unerschrockenen Eiınsatz die Ermordung der Geisteskranken doch 1mM
Gehorsam gegenüber der Obrigkeit verharrte.

Beigegeben sind wissenschaftliche Anmerkungen, die gleichzeitig das leider
nicht gesondert aufgeführte Verzeichnis VOoO  — Quellen un: L ıteratur enthalten. Im
Anhang sind wichtige Quellen wiedergegeben VO  — der „Kundgebung der deut-
schen Bischöfe März 933“ über Galens Predigten die Ermordung der
Geisteskranken bis einem Nnterview Galens, das nach Kriegsende einer
Schweizer Zeıtung gegeben hat Bedauerlic ist, daß den Verfassern nach ihren
Angaben nicht ıne umftfassende Archiveinsicht ermöglicht wurde Gründe aiur
mögen 1M gebotenen Schutz noch ebDender Zeitzeugen oder 1mM anstehenden
Kanonisierungsprozeß liegen.

Walter Gröne

Wilhelm Wilkens, Der Kirchenkreis Tecklenburg INn Geschichte und Gegenwart,
Bertelsmann Verlag, Bielefeld, 0.] Seiten, mıiıt Federzeichnungen

VO  - Gronenberg und Höhn

Weihnachten 1587 führte Graf Arnold VO Tecklenburg seine seit 1527
lutherische Grafschaft dem reformierten Bekenntnis und erließ 1588 ıne
reformierte Kirchenordnung nach dem Vorbild der Moerser Kirchenordnung.
I])as reformierte Bekenntnis hatte während selıner Ausbildungszeit In raß-
burg kennengelernt. Es entsprach selınen theologischen eıgungen und kam auch
seiınem politischen Plan, einer Anlehnung die Niederlande, entgegen. Das
400jährige ubiläum nahm der Kirchenkreis Tecklenburg Z nla gewIlsserT-
maßen als Visitenkarte einen kurzen T1 seliner Geschichte und seliner CI-
wärtigen Lage herauszugeben.

Der Verfasser beginnt mıt einer Zusammenfassung der mittelalterlichen und
frühneuzeitlichen Geschichte der (Girafschaften Tecklenburg und Lingen bzw
Oberlingen als politisch selbständigen ebıldes unter den vier Dynastien der
Egbertiner, Bentheimer, Schweriner und Bentheim-Steinfurter. Gezeigt wird das
Entstehen, Wachsen und nehmen eines weltlichen Terriıtoriums zwischen den
Bıstümern unster und Osnabrück, über die zeıtweise die Vogteirechte esa
Der Schwerpunkt ıIn diesem Abschnitt liegt auf der Darstellung der lutherischen
Reformation, die für Westfalen ehr früh Graf Konrad unter hessischem
Einfluß durchführte Iıie wen1g ehutsame Art dieser krneuerung äßt die
Verquickung der Reformation mıiıt (GGewinn- und Machtstreben durchscheinen.
Sie äutete einen fast 200jährigen Zeitabschnitt mıiıt äufigen Konfessionswirren
eın für die vier Kirchspiele der Obergrafschaft Lingen gar 1Nne Folge VO  -
mehreren gewaltsam CTZWUNSENEN Konfessionswechseln: 1702 erbte Preußen die
Grafschaft Lingen, 1707 erwarb Tecklenburg uUrCcC Kauf Vo  5 dem Grafen VO  —
Solms-Braunfäels, der nach langem Erbprozeß mıiıt der Bentheim-Steinfurter
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I.ınıe 1698 nach erIo  em Rechtsspruch ın Besitz l  IIN hatte Kirchenge-
SCANIC  iıch beginnt damit ıne Phase der Duldung und Ruhe Der Übergang
Preußen rachte aber auch die Eingliederung In eın obrigkeitlich bestimmtes
Kirchenwesen miıt konsistorialer Verfassung, die das Synodalwesen der Graf-
schaft für fast ein Jahrhundert bis ZUur Einführung der Kirchenordnung Vo  > 1835
ZU Erliegen rachte enDbDar hatten die Jangen Konfessionswirren das nteres-

und die Einsatzfreude der Menschen für ihre Kirche ermüden lassen, daß
die Synodalverfassung nicht mehr mıt Leben rfüllt Wä.  D Nach der Bildung der
preubischen Provıinz Westfalen un! der damit verbundenen kirchlichen Neu-
gliederung entstand der Kirchenkreis Tecklenburg. ET umfaßte die alten Graf-
schaften Tecklenburg und Oberlingen SOWle einen TODTteEe1L des ehemaligenOberstiftes üunster. Die andlage Tecklenburgs machte aber eın sinnvolles
Miteinander mıt den leinen Diasporagemeinden des Münsterlandes auf die
Dauer schwer. So ildete INan 1870 die Kreissynode ünster und beließ L1UTI den
Norden des preußischen Münsterlandes bei Tecklenburg, der 1933 mıit Ausnah-

der Kirchengemeinden Rheine und Hörstel ebenfalls abgetrennt wurde. Dıie
Darstellung des Jahrhunderts ist gegliedert ach den Stichworten Kirchenord-
NUNS$, Unionsverhandlungen, Agendenstreit un! geistliche Schulaufsicht Es olg
ıne Einzelheiten reiche Darstellung der nationalsozialistischen Zeıt, die den
Tecklenburger Gemeinden heftige Auseinandersetzungen zwischen Deutschen
Christen und Vertretern der Bekennenden Kirche brachten. Fine „Brüderliche
Arbeitsgemeinschaft“ der Bekennenden Kirche erarbeitete das August
1933 vorgelegte Tecklenburger Bekennthnis.

Des welıteren wird die kirchliche Liebestätigkeit 1mM Kirchenkreis dargestelltun Organisation und Verwaltung gestreift. Den Schluß bildet ıne Abhandlungüber die Nachkriegszeit. Unter dem Leitwort ‚Volkskirche“ stellt der Verfasser
das Leitungskonzept seliner beiden Vorgänger 1mM Superintendentenamt, Rübe-
Samn und Schreiber, dar.

Das Heft nthält 45 ganzseitige Federzeichnungen VO.  - Kirchen und diakoni-
schen Einrichtungen. Die Abbildungen der vierzehn dQus dem Mittelalter stam-
menden Kirchen sind mıt knappen Angaben ZUT[F Gemeinde- und Baugeschichteversehen. Gerade die Zeichnungen gaben dem leinen Führer Urc Geschichte
und Gegenwart des TreIses Tecklenburg 1ıne liebenswerte und einladende
ote

Walter Gröne

Dieter Wynands, Geschichte der Wallfahrten 1ImM Bıstum Aachen (Veröffent-lichungen des Bischöflichen Diözesanarchivs Aachen, Band 41) Aachen 1986

Das katholische Biıistum Aachen entstand Zuerst 1802 1M Rahmen der Neuord-
NUNg Frankreichs Urc Napoleon; 1825 aufgehoben 1930 NEeu auf. Heute
umfaßt den südwestlichen eil des nördlichen Rheinlands VO  ; Krefeld bis ındie 1ıIe Das vorliegende erk beschäftigt sich gründlich und systematisch mıt
Wallfahrtsorten und Wallfahrtsgeschehen 1mM Bistum Aachen. In einem einleiten-den Teil wird das Wallfahrtswesen In seliner geschichtlichen Entwicklung
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